Emissionen von Heizungen:               update 1.11.2011
Grundsätzliches

Die positive Interpretation der Emissionen bei der direkten Verbrennung von nachwachsenden Rohstoffen erfolgt immer unter dem Argument der 

angeblichen CO2  -Einsparung, 

Die Vergleichbarkeit mit anderen Brennstoffen wird (bewusst?) erschwert durch

deren Angabe in 3 verschiedenen physikalischen Einheiten

Es werden bei Vergleichen immer total veraltete Immissionswerte der Konkurrenten Öl und Gas herangezogen u. mit den neuesten Holzanlagen verglichen (Bestätigt durch Umweltbundesamt, der Quelle für die immer zitierten Werte der uralten „Erhebung zu Emissionen von Ölheizungen im Bestand“ von vor über 30 Jahren!)

Wesentlich höhere NOx Werte bei Holz, da hohe Verbrennungs-Temperaturen benötigt werden.

Holz ist ein sehr komplexer Naturstoff aus vielen verschiedenen Bestandteilen und erzeugt rel. sehr hohe Emissionen von krebserzeugenden polyzyklischen Aromaten!
Emissionen in mg/MJ     
(1mg/Nm3 = 0,65 mg/MJ = 2,34 mg/kWh bei trockenem Buchenholz)
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Quellen: Ölbrenner Viessmann Vitoflamme 200, Weishaupt Brenner, Solvis Brenner, Umweltministerium Bayern

* Brennwertkessel bzw. schwefelarmes Heizöl  ** Ergänzt entspr. Brief v. Bay. Umw. Minist.

*** Grenzwerte f. Sondergenehmg. Bayern

Verwendete Argumente für Pellets:

CO2 neutral !– falsch, überschüssiges Holz wurde bereits bisher verbrannt in             umweltfreundlicheren Großanlagen, beim Gewinnen, Trocknen und Verarbeiten wird ein ansehnlicher Teil (Öl-)Energie verbraucht, geringerer Wirkungsgrad bei Holzöfen.

Nun wird die Verbrennung, lokal belastend,  in die Wohngebiete verlagert!

Abfallholz ist für Pellets nicht geeignet, die Pelletsqualität schwankt aber trotzdem erheblich!.

Ein Gleichgewicht zwischen der CO2-Emission und der CO2 -Aufnahme der Pflanzen wir erst in Jahrzehnten vorhanden sein, da im Moment wesentlich mehr abgeholzt wird, als CO2 - aktiv nachwächst.   
Umweltfreundlich ! -  nur im Vergleich zur Holzscheitverbrennung 

Absolut falsch im Bezug auf heute übliche Öl- und Gasheizungen.

Im üblichen Teillastbetrieb maximale Schadstoffe

Fehlsteuerung und Fehlbedienung nicht ausgeschlossen.

Geforderte Wirkungsgrade in der Praxis nicht erreichbar!

Ölheizung wird jährlich kontrolliert! Pellets erst ab 4kW!

Kostengünstig ! –falsch, Investitionskosten hoch und da die Betriebskosten für Pelletsheizungen bereits auf dem Niveau der Ölheizungen liegen und die Großkonzerne sich auch dieses Geschäft sichern werden.(Shell ist weltweit größter Waldbesitzer)

Zukunftssicher ! – zukünftig werden zunehmend synthetische Brenn-(Kraft-)stoffe erzeugt werden, die kompatibel zu den heute üblichen sind. (vergleichbar zu KFZ)

Erste Versuche mit Beimischungen von „Bioöl“ ergaben positive Emissionswerte.

Kein Schwefeldioxyd ! – Bei Brennwertkesseln wird das SO2 mit der Flüssigkeit zurückgehalten und neutralisiert, bzw. die laufende Verringerung des Schwefelanteils im Heizöl u. besonders das schwefelarme Heizöl stellt keinerlei Belastung durch SO2 mehr dar.
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Typische tendenziöse Darstellung einer Interessenvertretung

(Getreideverbrennung),

beispielsweise mit uralten Staubwerten für Öl und Gas

                          Zitiert aus  : http://www.energieberatung.ibs-hlk.de/plangetrei.htm

Auszug von Briefen an Behörden

......anlässlich der geplanten Erneuerung meiner Heizung habe ich mich intensiver mit dem Thema Luftschadstoffe befasst. Leider musste ich feststellen, dass Trends und Modeerscheinungen den notwendigen Regulierungen durch gesetzliche Vorgaben auch hier um Jahre vorauseilen.

Wie bekannt, stellen Interessenvertreter so lange wie möglich immer nur die Vorteile eines neuen Verfahrens heraus und halten die Nachteile zurück. So kommt es, dass heute zwar Dieselfahrzeuge die geltenden Normen erfüllen, jedoch aufgrund praxisfremder Prüfbedingungen und zu großer Toleranz der Gesetzgebung inzwischen endlich als wesentliche Verursacher der gefährlichen Rußpartikel und des NOx akzeptiert sind, für die es technisch aber keine Notwendigkeit gibt.

Eine identische Entwicklung zeichnet sich momentan im Hinblick auf nachwachsende Rohstoffe als Energieerzeuger, wie konkret der Holzheizung, ab.

Die Emissionen durch Feststoffheizungen nahmen in den letzten Jahrzehnten zwar global ab, steigen jedoch aufgrund eines Runs auf Holzheizungen regional und lokal wieder deutlich an.

Der Grund ist in einer enormen Werbekampagne verschiedenster Interessenvertreter zu finden, die leider durch leichtfertige Übernahme der Argumente von behördlichen Stellen wie z.B. der Umweltministerien in BW oder NRW und vieler kommunaler Behörden noch einen Legalitätsstempel erhalten.

Bei genauer Betrachtung der Situation wird damit jedoch jeder Aktionsplan zur Luftreinhaltung zur Farce!

Es wird für die Politik höchste Zeit, entsprechende Vorgaben für Heizungen mit alternativen Brennstoffen, wie z.B. Holz, Getreide, andere Biomasse usw. zu machen, die denen für Öl und Gas entsprechen. Die Lösung kann bei Feststoffen nur in der Verwendung von Rußfiltern und Katalysatoren zu finden sein. 

Es darf auch in der Werbung bis dahin nicht mehr von „Umweltfreundlichkeit“ gesprochen werden, denn die kommerziellen Interessen können nicht vor der Luftreinhaltung stehen!!

Interessant ist auch der den KFZ erlaubte, mehr als 1000 fache Rußwert (Euro 5!!!) im Vergleich zu einer Ölheizung, trotzdem muss dieser Diesel immerhin 200000 km fahren, um den jährlichen Ausstoß einer Pelletsheizung zu erreichen!

Einzelfeuerstätten zur Verbrennung von Holz sollten generell nur noch in ländlichen Gebieten erlaubt sein, da sie i.W. sonst nur aus emotionellen Gründen betrieben werden und dabei völlig inakzeptable Emissionen verursachen.

Leider lassen sich auch die Umweltverbände von dem Argument „natürlicher Brennstoff“ blenden!........

Es hat nichts gebracht, wie die Novellierung zeigte!

Link zu BimSchV  :   
http://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_1_2010/BJNR003800010.html#BJNR003800010BJNG000200000
Anlage:

Laut Andreas Schleicher, heute

 UNI Jena :

RZ  0- 3 entspr. 0- 400 µg/m3 Ruß

RZ 1 entspr. 100 µg

RZ 0,1 entspr. 10 µg







